
3  ·  54. Jahrgang  ·  Nr. 12  ·  22. Juni 2022

ADH korreliert mit KHK-Inzidenz und Jahreszeit

Trinken gegen Herzinfarkt
MALMÖ – Verschiedene kardiometa-
bolische Erkrankungen wie die koro-
nare Herzkrankheit und der Diabetes 
mellitus zeigen eine Inzidenzzu-
nahme im Winter. Möglicherweise 
besteht ein Zusammenhang mit 
der Sekretion von Vasopressin bzw. 
ADH, die ebenfalls jahreszeitlichen 
Schwankungen unterliegt, berichten 
Dr. Sofia Enhörning von der Univer-
sität Malmö und Kollegen. Sie hatten 
die Daten von 25.907 Erwachsenen 
analysiert, bei denen im Rahmen 

verschiedener Kohortenstudien die 
Plasmakonzentration von Copeptin, 
einem Surrogatmarker für ADH, be-
stimmt worden war. Von rund 13.600 
Teilnehmern dieser Studien lagen 
zusätzlich Informationen zur KHK- 
und Diabetesinzidenz im Verlauf der 
Nachbeobachtungszeit vor. 

Vasopressinspiegel im 
Winter am höchsten

Die ADH-Konzentration variierte 
im Jahresverlauf erheblich, fanden 

die Forscher heraus: Die höchsten 
Spiegel maßen sie – unabhängig 
vom Alter, dem Geschlecht und 
dem BMI – im Winter zwischen 
Mitte Februar und Mitte März. Die 
niedrigsten fanden sich dagegen im 
Spätsommer zwischen Mitte August 
und Mitte September. Diese saisona-
len Schwankungen korrelierten mit 
einem um 2 % bzw. 4 % erhöhten 
KHK- und Diabetesrisiko.

ADH unterliegt nicht nur einem 
saisonalen Einfluss. Auch bei Stress 

sowie nachts wird es verstärkt produ-
ziert. Flüssigkeitszufuhr senkt dage-
gen die Ausschüttung relativ schnell. 
Genau hier liegt der therapeutische 
Ansatz: Möglicherweise lassen sich 
der Peak des Dursthormons im 
Winter und der gleichzeitig statt-
findende Peak kardiometabolischer 
Erkrankungen durch eine mäßige 
Steigerung der Wasserzufuhr mil-
dern, spekulieren die Autoren. � JL

Enhörning S et al. J Intern Med 2022;  
doi: 10.1111/joim.1348951
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Steuertipp

Gut zu wissen, wenn 
die Registrierkasse in 
die Praxis Einzug hält

Für viele meiner Klienten weckt die 
Registrierkassenregelung immer 
noch ein Gefühl der Unwägbarkeit. 
Sie sind sich unsicher. 

Die Regelungen sind eindeutig. 
Seit 2016 müssen Unternehmen ab 
einem Jahresumsatz von 15.000 Euro 
und bei Barumsätzen von mehr als 
7.500 Euro im Jahr eine Registrier-
kasse verwenden. 

Ordinationen, die diese Grenzen 
überschreiten, sind verpflichtet, bei 
Barzahlungen Belege an die Patien-
ten auszuhändigen. Dazu gehören 
Einnahmen in Cash, jedoch auch 
Kredit- oder Bankomatzahlungen 
sowie vergleichbare Zahlungsarten. 

Überweist der Patient das Hono-
rar, dann zählt dieser Umsatz nicht 
zum Barumsatz, ebenso wenig wie 
Überweisungen der Sozialversiche-
rungsträger. Rezeptgebühren bei 
Hausapotheken gehören ebenfalls 
nicht zum Barumsatz. Bei Haus-
besuchen ist ein Beleg auszustellen, 
der ohne unnötigen Aufschub nach 
Rückkehr in die Betriebsstätte in der 
Registrierkasse zu erfassen ist.

«Zu jedem Monatsende 
die Zwischenstände des 

Umsatzzählers ermitteln»

Mit den Registrierkassen halten 
allerdings Administrationspflich-
ten Einzug in die Ordination. Denn 
dann müssen zu jedem Monatsen-
de die Zwischenstände des Umsatz-
zählers ermittelt (Monatszähler) 
und gespeichert werden. Gleiches 
ist zu jedem Jahresende zu erledi-
gen: Es muss ein Jahresabschluss 
ausgedruckt werden, der mit der 
Belegcheck-App des Finanzministe-
riums geprüft und aufbewahrt wird. 
Zur Datensicherung ist zumindest 
quartalsweise das vollständige Da-
tenerfassungsprotokoll extern zu 
speichern und aufzubewahren.

«Wenn die Sicherheitseinheit 
für mehr als 48 Stunden aus-
fällt, binnen einer Woche über 

FinanzOnline melden»

Fällt die Registrierkasse einmal 
aus, dann ist für die zwischenzeit-
lichen Barumsätze die Zeichenkette 
„Sicherheitseinrichtung ausgefallen“ 
mit einem entsprechenden Vermerk 
am Beleg zu verwenden. Nach der 
Reparatur ist über diese Belege ein 
Sammelbeleg mit Betrag null zu 
erstellen und zu speichern. Wenn 
die Sicherheitseinheit für mehr als 
48 Stunden ausfällt, müssen Beginn 
und Ende des Ausfalls laut BMF bin-
nen einer Woche über FinanzOnline 
gemeldet werden.
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